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Preußiſche Kammern. 


Die zweite Kammer hielt die erſte Sitzung am 27. 
Alterspräſident Canonicus Lenſing eröffnete ſie mit 
einer gemüthlichen Anſprache, von der jedoch der Aus— 
druck, die Verfaſſung vom 5. Decbr. ſei vom Volke 
mit Jubel begrüßt worden, Widerſpruch von der Linz 
ken erfuhr, dem der Abgeordnete Grün Worte ver⸗ 
lieh. Sechs Abgeordnete der rechten Seite, an der 
Spitze Herr Viebahn, haben eine Geſchäftsord-⸗ 
nung eingebracht und deren vorläufige Annahme be— 
fürwortet. Abg. v. Unruh beantragt dagegen zus 
nächſt, die Abtheilungen durch das Loos zu beſtimmen 
und ſodann eine Komiſſion zur Entwerfung einer Rede⸗ 
und Geſchäftsordnung zu ernennen. Nun entſpinnt 
ſich ein Kampf darüber, ob Viebahn“'s oder ob 
Unruh's Anträge angenommen werden ſollen. An— 
dere wollen die Sache bis morgen vertagen. Der 
Caplan v. Berg und der Abgeordnete v. Vincke, 
welcher aus Frankfurt hierher gekommen iſt, werfen 
ſich gegenſeitig den Fehdehandſchuh zu und beginnen 
die Fehde mit der ſpitzigen Waffe des Witzes. Von 
der rechten Seite ſprechen Riedel, Im mermann, 
Seckendorf, Graf Schwerin, Neumann, v. 
Bismark u. A.; ven der linken Seite v. Unruh, 
Waldeck, v. Kirchmann, D' Eſter, Pilet u. A. 
— Schlüßlich wird der. Antrag: die Sache bis mor— 
gen zu vertagen, angenommen, und es geſchieht noch 
die Verloofung der ſieben Abtheilungen. 

Zweite Sigung am 28. Februar. Auch die 
heutige Sitzung wurde nech mit der Debatte über die 
ö Geſchäftsordnung hingebracht. Von der linken Seite 
wird der Antrag geftellt: die Geſchäftsordnung der 
Nationalverſammlung einſtwellen anzunehmen und eine 
neue durch eine Kommiſſion ausarbeiten zu laſſen. 
Allein bei der Abſtimmung ſiegt die rechte Seite mit 
21 Stimmen Majorität (169 gegen 148). Die Vie⸗ 
bahn ſche Geſchäftsordnung wird verläufig angenem⸗ 
men. Der Streit drehte ſich eigentlich darum, daß 
in der Viebahnſchen Geſchäftsordnung die Mögliche 
keit, alle Augenblicke eine Interpellation oder einen 
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ſchleunigen Antrag einzubringen, erſchwert iſt, wes⸗ 
halb die linke Seite lieber die alte Geſchäftsordnung 
gelten laſſen wollte. Von der rechten Seite ſprachen 
v. Kleiſt, Riedel, Martens, Gr. Arnim u. 
A. Von der linken Minsberg, Heitermeier, 
Temme, Bucher u. A. Da namentliche Ab⸗ 
ſtimmung ſtattfand, wird man den Stand der Bars 
teien immer beſſer überſehen können; bis jetzt hat die 
Rechte das Uebergewicht. — Der Miniſter des Han- 
dels machte bekannt, daß die däniſche Regierung den 
Waffenſtillſtand gekündigt habe, jedoch mit dem Zus 
ſatze, daß deshalb die Feindſeligkeiten wieder aufge- 
nommen werden. — Die nächſte Sitzung: Freitags, 
den 2. März. 

Erſte Kammer. 
Alterspräſident Bracht eröffnet die Sitzung mit einer 
kurzen Anſprache, worin er hervorhebt: daß es ihre 
Aufgabe ſei, mit der zweiten Kammer gemeinſam zu 
gehen, um zu beweiſen, daß ſie nichts Abgeſondertes, 
Vornehmes bedeute. Die Kammer nimmt die Vie⸗ 
bahnſche Seihäftserduung, unter Vorbehalt der 88. 
70 — 72. vorläufig an und will eine Kommiſſion nie- 
derſetzen, welche binnen vier Wochen eine neue Ges 
ſchäftsordnung vorlegt. Als Präſident wird er⸗ 
wählt Abgeordn. v. Auerswald (Ober- Bräfivent). 
Nächſte Sitzung den 1. März. 


Politiſche Nachrichten. 


Preußen. 

In der Provinz Poſen bereiten ſich, nach glaub⸗ 
würdigen Nachrichten, neue Unruhen vor. Man ſollte 
zwar meinen, daß die Polen noch zu entkräftet wären, 
um einen neuen Kampf zu wagen. Wer aber ihre 


Sitzung vom 27. Februar. 


neueſten Schriften lieſt, wie z. E. die Stimmen aus 


Paris (jedenfalls von einem vormaligen Abgeordneten 


der National» Verfammlung), der begreift ihre Hoff? 


nungen. Sie wollen ihren Aufſtaud dies Mal mi 


dem allgemeinen Aufſtande der Republikaner in Den 


land in Verbindung ſetzen. Ihre Schriften heucheln 
* 
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eine ſehr innige Bruderliebe zu den Deutſchen. 
Wir ſollen nur den Frühling 1848 vergeſſen! 


Sachſen. : 

Die Kammern gehen damit um, die Leipziger 
Zeitung als Staatsanzeiger eingehen zu laſſen und 
einen neuen Staatsanzeiger zu begründen. a 

In Altenburg kam es zum Confliet zwiſchen 
Schneidergeſellen und dem ſächſiſchen Militair, weil 
Erſtere das Wort Republik an eine Thüre geſchrieben 
hatten. Die Soldaten hieben ſcharf ein und haben 
mehre Menſchen verwundet, wogegen einem Soldaten 
ein Bügeleiſen an den Kopf geworfen ward. Die 
Stadtverordneten erlangten bei den Miniſtern, daß 
das Militair, welches bereits alamirt war, in die 
Quartiere zurückgezogen ward. Die Stadt wird die 
ſchleunigſte Zurückziehung der ſächſiſchen Truppen nun⸗ 
mehr beantragen. 


Schleswig⸗Holſtein. In Dänemark ſchwärmt 
ein großer Theil des Volks für Wiederanfang des Krie⸗ 
ges mit Dentſchland. Die Regierung hat neuerdings 
ein großes Dampfſchiff gekauft zum Transport von 
Truppen. Der Kriegsminiſter Hanſen ſelber ſoll, 
wie man ſagt, beabſichtigen, ſich an die Spitze des 
Heeres zu ſtellen. Neckereien zwiſchen Dänen und 
Schleswigern finden häufig ſtatt. Auf Sundewitt haben 
die Dänen nach einer ſchleswig⸗holſteinſchen Patrouille 
geſchoſſen. Doch ſoll ein ſchleswigſcher Hauptmann, 
der ſich in eine Dänische Schanze eindrängte, die Vers 
anlaſſung gegeben haben. England iſt gegen Wieder— 
eröffnung des Krieges. Dennoch iſt von Dänemark 
der Waffenſtillſtand bereits aufgekündigt worden. Nach 
Art. I. des Waffenſtillſtands⸗ Vertrags vom 26. Aug. 
1848 heißt es! „Vom Tage der Unterzeichnung der 
gegenwärtigen Konvention gerechnet ſollen die Feind⸗ 
ſeligkeiten zu Lande und zur See während ſieben Mo⸗ 
naten vollſtändig eingeſtellt werden, mit einer Auf- 
kündigung von einem Monat für beide 
Theile. Wenn von der einen oder der andern Seite 
eine Aufkündigung nicht ſtatt findet, ſo wird ange— 
nommen, daß in die Verlängerung des Waffenſtill⸗ 
ſtandes von beiden Theilen gewilligt iſt.“ — Dänemark 
hat gekündigt. Es bleibt noch ein Monat zu fried⸗ 
lichen Verhandlungen. Möge es gelingen, den Frieden 
zu erhalten. 

Holland. 

Die hieſige Regierung erklart die Nachricht, daß 
fle Oeſtreich eine Kriegsflotte vermiethet Hätte, für eine 
Lüge. (No. 26.) 


Frankreich. N 

Paris, 23. Februar. Den 24. Februar wird 

es jährig, daß Louis Philipp's Thron auf die 
Straße geſchleppt und verbrannt wurde, nachdem er 
ſelbſt ſeine Abdankung zu Gunſten des Grafen von 
aris unterzeichnet und eiligſt aus Paris geflüchtet 
war. Seine letzte königliche Handlung war, daß er 
Odilen⸗Barrot zum Minifter- Präfidenten erhob. 


Heute iſt derſelbe Odilon⸗Barrot Miniſter der 
Republik, ernannt vom Präſidenten Louis Napo⸗ 
leon. Die Feier des Revolutionsfeſtes war eine 
kirchliche und Alles ging ganz ruhig ab. In Köln 
und Mainz wurden an dieſem Tage Zweckeſſen, Des 
mocraten-Banketts benannt, veranſtaltet, wobei Reden 
gehalten und Toaſis auf die Republik ausgebracht 
wurden. 
— Fe 


Ein heimiſches. 


Görlitz. Auf Anfrage an die Königl. Regie— 
rung zu Liegnitz, wegen der Salarirung des Stellver— 
treters des als Abgeordneten nach Berlin berufenen 
Oberlehrers Heinze zu Görlitz, hat dieſelbe unterm 
21. d. Mts. reſeribirt, daß zu erwarten ſtehe, die 
Staatskaſſe werde den Stellvertreter in der Schule aus 
ihren Schulfonds beſolden. 

Am 18. Febr. wurde der Leichnam des im Hart⸗ 
mannsdorfer Bach ertrunkenen Häuslerſohnes Beſſer 
aus Schadewalde im Mühlgraben daſelbſt aufgefunden. 

In Lauban wurde in der Nacht zum 26. Febr. 
das Haus eines Webers erbrochen und daraus Klei⸗ 
der, Wäſche, eine Doppelflinte, eine einfache Flinte 
und eine Piſtole geraubt. Ueberhaupt nimmt die Uns 
ſicherheit zu, da die neue Geſetzgebung die Maßregeln 
zur Auftechthaltung der Sicherheit erſchwert. 


JInſerat. 


Die in Görlitz vollzogenen Wahlen ſind Gegen» 
ſtand wiederholter Angriffe in hieſigen und auswärti⸗ 
gen Blättern geworden. Dieſe Angriffe waren, wenn 
auch mitunter gehäſſiger Natur, doch durchgehend fo 
unbedeutend und in ſich ſelbſt zerfallend, daß ſie Er⸗ 
widerungen nicht hervorriefen. Indeß wird in den⸗ 
ſelben, und namentlich auch in dem anonymen Inſerat 
der Görlitzer Fama No. 25., die Behauptung wieder⸗ 
holt und mit Bedauern ausgeſprochen, daß bei dem 
vorliegenden Reſultate der Wahlen Stadt und Kreis 
Görlitz durch keinen der daraus hervorgegangenen Abs 
geordneten vertreten ſeien, weil die Mehrzahl der 
Wahlmänner des Kreiſes und der Stadt gegen dieſelben 
ihre Stimmen abgegeben hätten. 

In dem angeführten Inſerate wird mit einer Ge⸗ 
nauigkeit, deren Quelle nicht zu erkennen iſt, ſogar 
angegeben, wie viel Wahlmänner des Kreiſes und der 
Stadt Görlitz gegen den Abgeordneten Heinze ge— 
ſtimmt haben. 

In den Vorverſammlungen der Görlitzer Wahl⸗ 
männer gingen aus den Abſtimmungen Namen bers 
vor, unter denen ſich auch der des Herrn Heinze 
befand. Und iſt überhaupt außer ihm nur ein Gör⸗ 
litzer bekannt, der auf eine Majorität unter den hie⸗ 
ſigen Wahlmännern rechnen konnte und deshalb als 
Candidat unſerer Stadt zu betrachten wäre. Ging 


. 
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dieſer bei dem erſten Serutinium ſtatt des Herrn 
Matthäy durch, ſo würde die Mehrzahl der Gör⸗ 
liger dann für Herrn Heinze geſtimmt haben. 

Es liegt aber auch gar nicht im Sinne des 
Wahlgeſetzes, daß beſtimmte Diſtriete durch Abgeord⸗ 
nete vertreten werden ſollen. Die Abgeordneten ver⸗ 
treten die Geſammtheit des Vo kes und werden hierzu 
von je einer beſtimmten Anzahl von Staatsbürgern 
gewählt; ein Grundſatz, deſſen Richtigkeit durch die 
von den Staatsbehörden bewirkte Abgrenzung der 
Wahlkreiſe mittelſt Zerreißung der politiſchen Kreise 
eintheilung zur Anerkennung gebracht iſt. 

Die gewählten Abgeordneten ſind ſonach nicht 
zu Vertretern der Stadt Görlitz, ſondern in dem Gör⸗ 
liter Wahlkreiſe zu Vertretern des preußiſchen Volkes 
gewählt. Dieſes Princip muß feſtgehalten werden. 


Wenn wir einem conſtitutionellen Staate angehören 


wollen und ſollen, ſo müſſen wir vor allen Dingen 
lernen, Special-Intereſſen dem allgemeinen, Wünſche 
der Minderzahl denen der Mehrzahl unterzuordnen. 

Unwahrheiten, gehäſſige Verdächtigungen und 
ſonſtige Ausbrüche knabenhaften Zornes, von denen 
die Angriffe auf die vollzogenen Wahlen begleitet zu 
ſein pflegen, verdienen keine Beachtung und werden 
fie von unſrer Seite nie finden. 

Ans Herz legen aber wollen wir denen, welche 
Vertrauen als Heilmittel für alle Gebrechen der Zelt 
empfehlen, daß dieſes Vertrauen nicht aufgehen kann. 
wo man bemüht iſt, Haß und Zwietracht durch Ent⸗ 
ſtellungen und unbegründete Angriffe zu ſäen. 

Goͤrlitz, den 3. März 1849. ; 

Der politiſche Verein. 


Pu blikations blatt. 


4953 Zur Ausführung der Verordnungen vom 9. Februar a. c., betreffend die Errichtung von Ge⸗ 
werbe⸗Räthen und Gewerbe-Gerichten, haben wir die Herren Bezirksvorſteher veranlaßt, ſofort 
mit Aufnahme der Verzeichniſſe der Stimmberechtigten aus dem Handwerker⸗ und Fabriken- Stande 
(und zwar ſowohl der Arbeitgeber, als der Arbeitnehmer), ſo wie aus dem Handelsſtande vorzuge⸗ 


Da nur 


hen. 


die in den Verzeichniſſen der Kommunalbehörden eingeſchriebenen Stimmberechtigten bei 


den Wahlverſammlungen zugelaſſen werden, fo fordern wir ſämmtliche Betheiligte aus dem Handwerker-, 
Fabriken⸗ und Handelsſtande auf, den Herren Bezirksvorſtehern bei Aufnahme der Verzeichniſſe mit den 
erforderlichen Notizen an die Hand zu gehen, damit darin kein Stimmberechtigter übergangen werde. 
Stimmberechtigt ſind alle Arbeitgeber (Handwerksmeiſter, Fabriken-Inhaber, Faetoren) und 
Arbeitnehmer (Geſellen, Gehilfen, Werkführer, Fabrikarbeiter), ſo wie alle Kaufleute und Händler, 
inſofern fie das 24. Lebensjahr zurückgelegt haben, ſeit mindeſtens ſechs Monaten im hieſigen Kommu⸗ 


nalbezirk wohnen, ſich 


im Vollgenuſſe der bürgerlichen Rechte befinden, und nicht etwa in Conecurs be⸗ 


fangen ſind, oder ſich für zahlungsunfähig erklärt, oder die kaufmänniſchen Rechte durch ein rechtskräf⸗ 


tiges Erkenntniß verloren haben. 


Die Verzeichniſſe werden übrigens vor dem Wahltermine acht Tage lang offen ausgelegt werden. 


Görlitz, den 21. Febr. 1849. 
— — 


[951 Durch Communal-Beſchluß ft in Uebereinſtimmung mit dem Königl. 


Der Magiſtrat. 


Garniſons-Kommando 


hieſiger Stadt der Garniſon⸗Einquartierungs-Bezirk dieſer, welcher bisher nur die Stadt und die inneren 


Vorſtädte umfaßte, auf nachbenannte Häuſer: 


No. 708. 792 bis 798 a. 708 d. 798 e. 799 c. 803 bis 


mit 806. 815 bis mit 822. 835 a bis mit 836, 838 bis mit 842 b. 845. 846 848 bis mit 853 b. 855 


bis mit 858. 862. 879 bis mit 881. 883. 


893 b bis mit 898 a. 908 bis mit 917. 943 a. 944 bis mit 


949. 953 bis mit 965. 1007 a bis mit 1011. 1017a bis mit 1017 d. 1023, 1041 a. 1042 bis mit 
1050 und 1072 bis mit 1092 ausgedehnt worden. Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Görlitz, den 26. Febr. 1849. R er Magiſtrat. 

952] Es fol die Lieferung der zum Oberbau auf dem Holzhofe zu Hennersdorf erforderlichen Datz 
nägel, unter Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl, im Wege der Submiſſion an die Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden. Unternehmungsluſtige werden deshalb hiermit aufgefordert, von den 
auf unſerer Kanzlei einzuſehenden Bedingungen und dem Probenagel Keuntni zu nehmen und ihre For⸗ 
derungen mit der Aufſchrift: 

Cen 2 „Submiſſion wegen digg der Haknägel“ el 
8 erechnet, un . März c. auf unſerer Kan 
den 20, 18 84055 bis zum kärz e. auf ie 0 


verſehen, pro abzugeben. 
Görlitz, 8 ee a giſtrat. 
986] Zur Anfertigung von Waffenröcken bedarf die unterzeichnete Kommiſſion circa 1700 Ellen graue 
und 560 Ellen blaue Futterleinwand. Lieferungeluſtige werden aufgefordert, Proben von derartigen 
Leinen nebſt Angabe der billiaſten Preiſe am 10 d. M., in den, VBormittagsſtunden von 9 bis 11 Uhr, 
in dem Vataillons⸗Bureau vorzulegen. Görlitz, den 2. März 1849, 
Die Oekonomie⸗Kommiſſion des 1. Bataillons (Görlitz) 6. Landw.⸗Regts. 


; ae 
1985) a Gerichtliche Auction. 


Donnerſtag den 8. d. Mis. Nachmittags von 2 bis 3 Uhr, wird im hieſigen Marſtalle 
ein Wirthſchaftswagen mit Bretern 
durch unſern Auctions⸗Commiſſarius gegen ſofort baare Bezahlung in Preuß. Courant verauetionirt wer⸗ 
den. Kanufluſtige können den Wagen bei dem Marſtallpächter Lehmann in Augenſchein nehmen. 


Görlitz, den 1. März 1849. Königl. Land- und Stadt⸗-Gericht. 
[1009] rn 


Am 7. December v. J. Abends waren unweit Rauſcha zwei Barrierenſtangen quer über die Eiſen⸗ 
bahnſchienen gelegt, welche dem Breslau-Berliner Nachtperſonenzuge ein Hinderniß bereiten ſollten, aber 
zerfahren wurden, ohne daß dadurch ein Unfall entſtand. Der Urheber dieſes Unfuges iſt deshalb zur 
Kriminal- Unterſuchung gezogen und wegen ſeines Vergehens durch zwei gleichlautende Erkenntniſſe zu 
einjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt werden. 

Dies machen wir zur Warnung hierdurch bekannt. 

Berlin, den 24. Februar 1849. * SE 
Die Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Der Frauen ⸗ Verein. 
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Richtamtliche Bekanntmachungen. 


11011] Heute Vormittag 10 Uhr wurde meine liebe Frau Luife, geb. Meſchke, von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden, was ich hierdurch ſtatt jeder beſonderen Meldung allen unſern 
Verwandten und Bekannten ergebenſt anzeige. 

Görlitz, den 3. März 1849. Karl Fritſche, Oberlehrer. 


[1010] Das am Sonnabend den 24. v. Mts., früh 6 Uhr, am Schlagfluſſe erfolgte plötzliche 
Ableben unferer geliebten Mutter, Schwieger- und Großmutter, der verwitweten Brauhofsbeſitzer 
Dorothea Grunert, geb. Philipp, zeigen wir tiefbetrübt hiermit an. a 

Gleichzeitig ſtatten wir den lieben Verwandten, Freunden und Bekannten, ſowie den geehrten 
Nachbarn der Verſtorbenen, für die derſelben bis zu ihrem Ableben gewidmete herzliche Theilnahme 
und hülfreiche Aufmerkſamkeit, für die vielfachen ſinnreſchen Gaben der Liebe zur Ausſchmückung der 
irdiſchen Hülle und des Sarges, ſowie für die theilnahmsvolle Begleitung zur Ruheſtätte der Ver⸗ 
ſtorbenen, unſern tiefgefühlteſten, wärmſten Dank mit dem herzlichen Wunſche ab, daß Sie Gott 
vor ähnlichen unerwarteten Ereigniſſen behüten möge. 

Görlitz, am 28. Febr. 1849. Die Familie Luckner. 


1015] Auetion. Langengaſſe No. 227. im Auct.⸗Lokale werden Montag den 5. d. ferner noch 
verſteigert: 1 Doppelflinte, 1 Diamant zum Glasſchneiden, 1 großer eiſ. Mörſer, 1 Brettkarre, Fäſſer, 
1 Schreibpult, 1 Sattel, 1 großer Tafel⸗Tiſch, Bleiſtifte, 1 Spiegel, Flaſchen ze. 

Gürthler, Auetionator. 
—̃ — ——— —— Lg— —- 2 
727 Das Waſchen und Moderniſiren 
von deutſchen, italieniſchen, Stroh- und Roßhaar⸗Vorduren⸗Hüten 0 auf's Sauberſte und Billigſte 
Theodor Barſchall 
Petersgaſſe No. 318. beim Seifenſieder Herrn Huſte. 
ag ud fäßn, Jen an 0. Pag f., von filz s Ur as, Maple — 
ark und ſchön, ſoll den 9. März e., von frü r ab, meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
auf dem Dominium Ober⸗Girbigsdorf verkauft werden. Brückner, Eee 25 
1900 Bei dem Schullehrer in Lichtenberg liegt Gartenfutter zum Verkauf. 
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1985) 100 Schock 3: und Ljähriger Karpfenfaamen c. zu 9“ und 12“ Länge flehen auf dem 
Dom. Altliebel bei Niesky zum Verkauf. ge ſteh f dem 


0300 Die neueſten Stroh- und Roßhaar⸗Vorduren⸗ Hüte. N 
Durch perſönlichen Beſuch der größten Strohhut⸗Fabriken iſt es mir gelungen, die neueſten Fagons 
ſowohl in deutſchen als italieniſchen Stroh⸗ und Noßhaar⸗Borduren⸗Hüten zu ver 
hältnißmäßig billigen Preiſen zu erkaufen, und erlaube ich mir, mein nicht unbedeutendes Lager einem 
geehrten Publikum zur geneigten Berückſichtigung beſtens zu empfehlen. 
Theodor Varſchall, Petersgaſſe, beim Seifenſieder Herrn Huſte. 


PB Speditions Anzeige. 

Der durch die Königl. Seehandlungs-Dampfböte auf der Oder hergeſtellte regelmäßige Güterverkehr 
zwiſchen Stettin und Frankfurt a. O. wird mit Eröffnung der Schifffahrt durch einen von hieſigen 
Kahnſchiffern gebildeten Reihe⸗ und Schuellſchifffahrts⸗Verein fortgeſetzt, und werden durch 
denfelben Güter von Stettin nach Frankfurt a. O. in reſp. 33 thlr. und 6 thlr. Fracht mae 
von 36 Ctr. befördert. Durch dieſe regelmäßige und billige Verbindung und die veränderte Klaſſifici⸗ 
rung der Frachtgüter auf der Niederſchleſ.-Märk. Eiſenbahn dürfte der Weg von Stettin über Frank⸗ 
furt a. O. nach Schlefien, Sachſen und Böhmen der geeignetſte ſein. Ich erlaube mir auf 
dieſe Verbindung aufmerkſam zu machen, und empfehle mich gleichzeitig als Spediteur, unter der Ver⸗ 
ſicherung der beſten Ausführung der mir zu Theil werdenden Aufträge bei billigſter Proviſionsberechnung. 

Frankfurt a. O., Februar 1849. Carl Zellermann. 


11012 Ein Kinderwagen, faſt neu, iſt ſeht billig zu verkaufen. Zu erfragen Webergaſſe No. 43, im Laden. 
11013] Ein Gartengrundſtück, eine halbe Stunde von der Stadt entfernt, mit 14 Morgen ſäbarem 
und über 2 Morgen Garten- und Wieſenlande, die Gebäude in gutem baulichen Zuſtande, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen und das Nähere hierüber zu erfahren in der Breitegaſſe beim Schmidtmſtr. Degener. 
(991) Alle Arten Strobbüte 
werden gewaſchen, gebleicht und nach diesjähriger Form moderniſirt und zugerichtet bei n 
Eh. Prüfer, wohnhaft auf der Rabengaſſe No. 781. 
[774] Zur Bequemlichkeit für alle Diejenigen, welche die Herren Gebrüder Born in Erfurt mit 
Aufträgen auf ſelbſt erzeugte Sämereien ꝛc. beehren wollen, haben dieſelben Unterzeichneten beauftragt, 
die Beſtellungen und Gelder anzunehmen. Porto dafür trifft demnach die reſp. Abnehmer nicht, ſondern 
nur dasjenige für die Zuſendungen, was auch niedrig ſein wird, da ſtets mehrere Sendungen zuſammen 
expedirt werden. Gewiß wird dieſe Erleichterung Anerkennung finden und zu zahlreichen Aufträgen ver⸗ 
e e Die Zufriedenheit ihrer geehrten Abnehmer zu erwerben, iſt das Ziel, wonach die Producens 
en ſtreben. ; 
Preis⸗Verzeichniſſe obiger Saamen-Handlung von in⸗ und ausländiſchen Gemüſe⸗, Holz⸗ und Blu⸗ 
men⸗Sämereien find angekommen und gratis zu haben bei 
Görlitz, Brüderſtraße No. 8. Julius Eiffler. 
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11023] . Schöne italienifche und canadifche Pappeln find zu ganz 1 55 Preiſen zu haben 


im Luſtgarten zu Radm eritz ei Oſtritz. 


9x2] Stroh- und Vorduren⸗Hüte 
werden zum Waſchen und Moderniſixen ſchnell und billig beſorgt von 
Rofalie Schulz, Webergaſſe beim Glaſermeiſter Büh nisch. 


Or Für Jahnpatienten. | 
Zur Einſetzung Fünftlicher Zähne, Garnituren und ganzer Gebiſſe 
aller Art, ſo wie zur zweckmäßigen ärztlichen Behandlung aller Zahn⸗ 
krankheiten empfehle ich mich dem geehrten Publikum nach wie vor, mit 
Vermeidung jeder marktſchreieriſchen Begleitung. b 
Görlitz, den 3. März 1849. Geber, Zahnarzt und Chirurg, 
Neißſtraße No. 347. 
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e wd e nennen 
1968] Avis 2 
In Folge der vielen an mich ergangenen Anfragen zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß . 

ich vor Bu: Zeit hier eingetroffen bin. f | 
Zur Anfertigung künſtlicher Zähne empfehle ich die neu erfundenen amerikaniſchen Metal⸗ 35 

lique⸗Zähne, welche die Pariſer bekanntlich an Dauerhaftigkeit übertreffen, nicht ſo häufiger Re⸗ 

ZW paratur unterworfen und betreffs der Preiſe auch Unbemittelten zugänglich find, Ferner: Pa⸗ 2.5 

riſer Krontinktur zur Belebung des Zahnfleiſches, Befeſtigung loſer Zähne und Vertreibung 

des üblen Geruchs aus dem Munde, à Fl. 10 ſgr., 20 ſgr. und I thlr.; Zahnſchmerzen ſtil⸗ 

lende Tinktur, à Fl. 6 ſgr.; Kitt zum Selbſtausfüllen hohler Zähne, a Fl. 15 far. und A 

1 thle.;5 Zahnpolitur zur Reinigung der Zähne, A Doſe 74 ſgr., 15 ſgr. und 1 thlr. . 
Mein Aufenthalt hierſelbſt wird ſich nur noch auf eine kurze Zeit ausdehnen. 

Meine Wohnung iſt im Gafthofe zum braunen Hirſch. 
Der, Königliche Hof⸗Zahnarzt S. Wolffſon aus Berlin. 
Zu ſprechen von 9 bis 12 und von 3 bis 5 Uhr. 
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einſehen. Nieder⸗Bielau, den 2. März 1849. a n 
Carl Heinrich, Töpfermeiſter. 


19921 Am 24. Febr. iſt eine ſilberne Taſchenuhr nebſt kurzer Stahlkette und Schlüſſel verloren wor⸗ 
den. er Wiederbringer erhält im Preuß. Hofe eine angemeſſene Belohnung. 


4908 eee den 1. März iſt eine Ledertaſche, einiges Geld enthaltend, gefunden worden. Der 
Eigenthümer kann dieſelbe gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren zurückerhalten Weberſtraße No. 404. 
(996) Es hat ſich am 20. Febr. ein ſchwarz und weiß geftreiftee Hund bei mir eingefunden. Der 


Eigenthümer kann ſich melden bei dm Gärtner Starcke in Niederheidersdorf. 

. Verwechſelter Stock. K 
Wer am 1. März, Donnerſtags, einen unten beſchlagenen, gelben Rohrſtock im preuß. Hoſe ver⸗ 

wechſelt hat, wird gebeten, denſelben alsbald wieder beim Oberkellner abzugeben und dafür den ſeinigen 


hölzernen in Empfang zu nehmen. 


—— — — 
974] Webergaſſe No. 44. ift ein freundliches Logis, beſtehend in 2 Stuben nebſt Küche und übri⸗ 
gem Zubehör, zu vermiethen und ſogleich oder zum 1. April d. J. zu beziehen. 


[903] Vorder Handwerk No. 400. iſt der zweite Stock nebſt allem Zubehör zu vwermiethen und 
fpäteftens Johanni d. J. zu beziehen. Näheres beim Beſitzer Caäſar Heinrich. 
1902] Zwei Stuben nebſt Stubenkammern find zu vermiethen in No. 551. auf dem Ober-Steimvege. 

993] Krölsgaſſe No. 885. im neu gebauten Stadtgartenhauſe iſt vom J. April d. J. ab der erſte 
. la Stock nebſt Zubehör und Mitgebrauch eines Gärtchens zu beitefbel. 
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1016] Langengaſſe No. 227., 1 Treppe „iſt eine Stube und Kammer fofort oder zum 1. April c. 
zu vermiethen. Näheres beim Auctionator Gürthler, Jüdenring No. 176. . 


11017] Zwei Stuben mit Zubehör ſind in der Brüdergaſſe No. 8. zu vermiethen. 
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11020] Indem der unterzeichnete Verein auf die Angemeſſenheit einer gemeinſchaftlichen volksthümlichen 
Jahresfeier des achtzehnten März aufmerkſam zu machen ſich erlaubt, ladet er zu einer, Be⸗ 
dufs Beſprechung über dieſe Angelegenheit und Wahl eines Feſteomité, im Gaſthof zum Kronprinzen 
Donnerſtags den 8. d. M., Nachmittags 4 Uhr, abzuhaltenden öffentlichen Verſammlung die Be⸗ 
wohner der Stadt und Umgegend ohne Unterſchied des Standes ergebenſt ein. a 

f Görlitz, den 2. März 1849. Der politiſche Verein. 
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e Zur monatlichen Haupt⸗Verſammlung werden die Mitglieder des Handwerker⸗Vereins in den 
Held'ſchen Saal Sonntags den 11. 3 Nachmittags 3 Uhr, eingeladen. 

25 er Vorſtand des Handwerker⸗Vereins. 

(1000 ] Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Luſt hat, die Kunſt als Drechsler zu erlernen, kann unter 
ſoliden Bedingungen Langengaſſe No. 164. bald Aufnahme finden. a 

[1001] Ein verheiratheter Oekonom in den beſten Jahren, welcher über feine Tüchtigkeit ſowohl in 
der Landwirthſchaft, als auch im Rechnungsfache, ſo wie in der ſchriftlichen Geſchäftsführung, gute 
Zeugniſſe aufweiſen kann, wünſcht baldigſt angeſtellt zu werden. Das Nähere iſt in der Expedition d. 
Blattes zu erfahren. 2 c 

1002] Ein DOekonomie⸗Verwalter, verheirathet, aber kinderlos, und deſſen Frau befähigt iſt, auf 
Verlangen die Vieh- und Milchwirthſchaft mit zu übernehmen, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine 
anderweitige Anſtellung als Verwalter. Hierauf refl. Herrſchaften werden erſucht, ihre Adreſſen unter 
der Chiffre C. I.. P. poste restante Löbau gelangen zu laſſen. 

(906) Ein junger Mann, welcher ſehr gründlichen Unterricht im Franzöſiſchen billigſt ertheilt, erſucht 
5 1 * ſowohl Anfänger als Geübtere, ihre Adreſſe in der Expedition des Anzeigers sub 
. M. abzugeben. 


11003 25 Thaler Belohnung. 

Eine ruchloſe Hand hat auf eine gemeine Weiſe den Grabſtein am Grabe meiner verſtorbenen Frau 
auf dem Kirchhofe zu Cunnerwitz gewaltſam verletzt. — Demjenigen, welcher mir den Thäter auf eine 
ſolche Art und Weiſe angiebt, daß ich denſelben zur verdienten Strafe ziehen kann, ſichere ich, bei mög⸗ 
licher Verſchweigung ſeines Namens, eine Belohnung von 25 Rthlr. zu. 

Der Bauergutsbeſitzer Gottlieb Junge in Groß⸗Biesnitz. 


[1008] Auf das im Görlitzer Anzeiger No. 18. eingerückte Lügen⸗Inſerat wird den mehreren (9 anonymen 
Bauern in Ober⸗Langenau nur fo viel erwidert: daß es wohl erlaubt ein wird, wenn der Lehrer 


Kliſch bei einem Schulvorſtande in Freundschaft mitunter eintritt. Er iſt Freund der Wahrheit und 


eind des Lugs; ſucht auch nicht Andrer Ehre und guten Namen zu rauben. Auch meidet er gern 
piel⸗ und Saufgelage, wo nur Ausſchweifung und Unſittlichkeit an der Tagesordnung ſind. Noch 
weniger braucht er einen Protector, trotz der gegen ihn geſchleuderten giftigen Pfeile, da das Recht ſich 
ſelbſt beſchützt. Denn wiſſe: der Koth, der an den Felſen geworfen wird, fällt zurück und bedeckt die 
Beſudler. — Freilich heul ich nicht mit den Wölfen und laß mich weder im Gotteshauſe, noch an 
andrer Stätte zur Unterdrückung des Rechts und der Unſchuld überreden noch hinreißen. Paßt dies 


nicht für Eure Ohren, laßt mich künftig ungeſchoren. Zingel, Schulvorſtand. No. 40. 
1000 ; 
o Die Kunte. 

Liebenswürd gute Jeder deiner Hiebe Superkluge Geiſter, 
Nachbarin, o Knüte Athmet Ordnungsliebe, gun Staatö» Schulmeiſter, 
Komm, du fehl'ſt uns ſehr! — Macht geſcheidter nur; eute mit dem Strick: 
Klingt auch wohl dein Name, Schon beim Ueberbucken Heile bald, o! gute, 
. Dame, Iſt vom Freiheits-Jucken Wunderthät ge Knute 
Sehr reaktionär! Auch nicht mehr die Spur. Von der — Republ 11 — 


(Breslauer Zeitung.) m — 


10 ę DWenn geht die Reiſe nach London? 
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0 | ife : Fatalitäte n. 

Am 24. d. M. ging 2 a Markersdorf, und wie gewöhnlich nach väterlicher Weiſe den daſigen 
Dominialweg, den unſere Vorfahren wie auch jetzigen Zeitgenoſſen nicht nur zu Fuß „ ſondern auch 
zuweilen zu Wagen paſſirten, wogegen auch ihre Wagen auf unſern Wegen e nahmen. Da 
kam der jetzige Gutsbeſitzer, verbot mir den Weg und drohte im Wiederbetretungsfalle mit Pfändung. 
Wahrſcheinlich mag dieſer Herr nicht zur demokratiſchen, ſondern. zur eonſervativen Partei gehören und 
in großer Furcht ſein, es möchten ihm einige Quentchen Erde an den Schuhen fortgeſchleppt werden, 
oder wurmt es ſolche Herren, daß fie nicht mehr fo willkürlich auf ungebahnten Wegen einherſchlendern 
dürfen, daß ſie uns nun die gebahnten verbieten? Wenn diese Engherzigkeit ſo anſteckend iſt und alle 
Humanität zum Teufel geht, ſo darf in Zukunft ein Nachbar den andern nicht mehr beſuchen. Warum 
hat uns doch der Schöpfer nicht auch wie die Mondbewohner mit Flügeln verſehen? 

Königshain, den 25. Februar 1849, T. Schmidt. 
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11019] Sonntag und Montag, den 4. und 5. März, 
declamatoriſch⸗theatraliſche Abendunterhaltung 
im Gaſthofe zum blauen Hecht. 15 
— Die Familie Pechtel. re 


[937] Sonntag den 4. März, Abends 7 Uhr, Tanz muſik, wozu 
ergebenſt einladet vr Ernſt Held. 


41005] Heut Abend ladet zum Tanzvergnügen ergebenſt ein F. Knitter. 


Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 


ER SH HR 
niedrigſt. ] höchſter | niedrigft. [ böchſter | niedrigit. 


Stadt. Monat. 


höchſter BE böchfter N 

RP AIET IE AI III IE AIEF AI A 
Bunzlau. den 26. Wehr. | 2; 7] ö 2, 5 1] 2, 2 — 217 31— 1177 ö 1167 6 
Glogau. den 23. 2 4-2 —— 14-7 — 2 —— [9-7 
Sagan. den 24. 210-12 — --- 2% 3-206 
Grünberg. den 26. = 25-12 2—J ı| 2] es 61-26 1-82] -1-|19)—1—|17'- 
Görlitz. den 1. März J 2 7 0 2 2 0 1 2 628 91 — 26. 3123 07 6 115— 


Literariſche Anzeige. 
In allen hieſigen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Artikel 12. der Verfaſſung vom 5. December 1848 


und die 
evangeliſche Kirche in Preußen, beſonders in Schleſien. 
Ein Beitrag zur Beantwortung der Frage: 
Wie die evangeliſche Kirche ihre Angelegenheiten ſelbſt ordnen konne? 
von g 


Carſtädt, evang. Pfarrer zu Schönbrunn. 
Preis 3 Sgr. N 


* Schnellpreſſendruck von G. Heinze & Comp, 
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